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V.
Der Orient .

Im ganzen Orient , einfchliesslich der von den Türken unterworfenen
chriftlichen Völker , find Gefässbildnerei und Schmuckarbeit aus Bronze , wie
aus Kupfer und Zinn , ftets in Uebung geblieben und haben fich daher
mancherlei Arten der Technik , bezüglich deren auch auf die Gefchichte
der Goldfchmiedekunft zu verweifen ift , lebendig , zum Theil in hoher Voll¬
kommenheit erhalten . Von Indien bis Bosnien werden Kupfergefässe ge¬
trieben , verzinnt und dann an den Aussenfeiten gravirt , fo dass das leuch¬
tende Roth des Grundmetalls und das Grauweiss des Ueberzuges (welcher
urfprünglich nur den Zweck hat , das Oxydiren des Kupfers in Folge der
Berührung mit Flüffigkeiten zu verhüten ) in der Ornamentation fehr ge-

Fig . 244.

Indifche verzinnte Kupferfchale .

fällig zur Erfcheinung kommen (Fig . 244 , indifche verzinnte Kupferfchale ) .In Perfien wird zumeift eine faft meffingfarbene Bronze verarbeitet , gewöhn¬lich mit Figuren und Ornamenten in Zonen decorirt , theilweis verzinnt oderauch verfilbert und mit Türkifen befetzt . Kuppel - oder pyramidenförmigedurchbrochene Laternen , in deren Boden kleine Glaslampen für das Brennöl
gehängt werden , dienen fowohl in Mofcheen als im Wohnhaufe . Hierher
gehören ferner die als Prunkftücke gearbeiteten Thiere , Pfauen und dgl .aus Bronze . Auch aus Zinn werden tiefe und flache Becken , Schüffeln u . a . m.mit Gravirungen angefertigt . Eine originelle zinnerne Lampe zeigt unsFig . 245 . Hochafien (Kafchmir , Turkeftan , Thibet u . f. w . ) fcheint , wennnicht die eigentliche Heimath , doch die Haupt -Culturftätte der bronzenenund kupfernen Schnabelkannen zu fein , welche nach Ujfalvy 1 Sckadan ,Kungan und fpeciell Kaveh-jofh genannt werden , und als die typifche Formder Kaffeekanne fich mit dem Getränke felbft über die Welt verbreitethaben . Hat die Kanne anftatt des Schnabels ein langes , meiftens gebogenes ,

1 L ‘Art des Cuivres anciens au Cachemire et au Petit- Thibet , Paris 1883 .
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vom Bauche des Gefässes ausgehendes Ausgussrohr , fo heisst fie Aftabee.
Auch diefe verfchiedenen Gefässe , fowie Schüffeln, Näpfe und dgl . werden
mit Gravirungen bedeckt . Eine Specialität bilden die etwas plattgedrückten
Kannen , auf deren Körper ein gewöhnlich herz - oder blattförmiges niellirtes

Silberplättchen aufgelöthet ift.
In allen diefen Ländern und mehr noch in Oftafien fpielen Kupfer

und Bronze eine hervorragende Rolle als Excipient für Emailarbeiten . In
den buddhiftifchen Ländern blüht die Plaftik in Bronze (in Siam : Nak,
eine Legirung von 70 Kupfer , 20 Zinn , 10 Blei oder Zink , ferner Samrit ,
welches ausser denfelben Metallen angeblich noch Gold , Silber , Eifen und

Queckfilber enthält J) . Vor allem wird Buddha in allen Grössen , fitzend,

» 3

Fig . 245.

Perfifche Zinnlampe.

auf dem heiligen Hirfche Ki -lin reitend u . f. w . dargeftellt , jener Hirfch
auch allein , dann der löwenartige Fohund , Drachen , die Geftalten von
Herrfchern , von Confutfe ; desgleichen Gefässe und Leuchter für die Tempel ,
und die Gong’s, welche nicht allein als runde , zum Aufhängen beftimmte
Platten , fondern auch mit einem fchräg angefetzten Rande zum Stehen ge¬
bildet werden . Ein folches Stück , fowohl am Boden wie an den Seiten
mit primitiven Ornamenten (zum Theil vielleicht ftilifirten Fifchen) in Streifen

gravirt , 0,745 m Bodendurchmeffer , 0,62 m an der Mündung , 0,35 m hoch

(fiamefifch?) befitzt Graf Wilczek in Wien .
Chinefiches Zinn zeichnet fich durch verhältnissmässige Härte und

filberartige Färbung aus . Der Leuchter Fig . 246, zu einem Tempelgeräth
gehörig , ift 0,45 m hoch ohne den Dorn und von folcher Schärfe im Guss,
dass es nöthig gefunden worden ift , alle Kanten ein wenig zu befchneiden .
Aus einer Zinnlegirung befteht die bizarre chinefifche Theekanne Fig . 247,

1 Vgl . Bd . II . S . 404.
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welche das einen Glückwunfch bedeutende Schriftzeichen nachbildet ; das
oberfte Stück des mittleren Balkens dient als Verfchluss . 1

Ueber die Gefchichte der Bronzekunft in Japan 2 find in jüngfter
Zeit Daten gefammelt wor¬
den . Wie alle Kunft wird
auch diefe als von Korea
aus eingeführt angefehen,
und würde alfo nicht über
das 7 . Jahrzehnt n . Chr.
zurückreichen . Für die
Datirung dort ausgegrabe¬
ner Glocken fehlt jedoch
noch jeder Anhalt . Sie
haben als Ornament Bän¬
der , die mit fchrägen
Strichen oder Spiralen ge¬
muttert find . Spätere find
mit Infchriften , auch mit
buddhiftifchen Figuren ver¬
ziert und haben als Henkel
häufig einen Drachen .
Zum Tönen wurden fie
durch Anfchlagen ge¬
bracht . Metallfpiegel von
verfchiedener Grösse, mit
Griff, oder zum Aufftellen
oder zum Anhängen ein¬
gerichtet , auf der Rück¬
feite gewöhnlich mit Em¬
blemen follen im 1 . , Helme
und Bruftharnifche , zum
Theil mit Goldblech ver¬
ziert , im 4 . Jahrhundert
unferer Zeitrechnung ver¬
fertigt worden fein . Ein-
geborne Chroniften nen¬
nen zwei Koreaner , Scho -
tokuhaku und Med -
Kunft ebenbürtig , in den Verfchönerungskünften
liehe . So verfügen die Japaner über einen bis

Fig . 246.

Chinef. Zinnleuchter .

fchun , als diejenigen ,
welche die Japaner im
Jahre 97 in die Technik
des Erzguffes eingeweiht
hätten . Buddha - Statuen ,

Tempelgeräthfchaften ,
wie Vafen , Räucherge -
fässe , Candelaber , ferner
grosse Laternen in durch -
brochenerArbeit , Schwert¬
zierrathen u . a . m. wurden
in der erften Hälfte des
8 . Jahrhunderts bereits mit
künftlerifcher und tech -
nifcher Vollendung gear¬
beitet . Kimimaro , Enkel
eines Einwanderers aus
Korea , goss 749 das Co -
loffalbild des Gottes (Narn
Daibutfii) zu Nara . Die
ohne den Sitz ungefähr
12 m hohe Buddha -Statue ,
welche wegen des Aus¬
drucks majeftätifcherRuhe
in dem Kopfe als die vor-
züglichfte von allen ge-
priefen wird , der Daibutfu
von Kamakura wird in das
13 . Jahrhundert gefetzt .

Die japanifchen Bronzen
der neueren Zeit find in
Guss und Cifelirung den
vorzüglichften Werken

des Alterthums und der
Höhezeit der chriftlichen
überragen fie alles Aehn -

auf die neuefte Zeit in

1 Eigenthum der Mad . Jubinal in Paris , 1881 in der Krugausftellung im Oefterreich . Mufeum.
2 Vgl . W. Anderfon , The pictoriäl arts of Japan . London 1886.
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Europa kaum geahnten Reichthum an chemifchen und mechanifchen Mitteln
der Färbung der Bronze von dem tiefften , faftigften Braun bis Goldgelb ,
Grün, Violett & c . Plaftifche Verzierungen , Drachen , Vögel , Blüthenzweige
und dgl . werden theils gleich mit dem Guss des Körpers hergeftellt , theils
felbftftändig aus verlorener Form gegoffen , bei älteren Arbeiten oft mit
Haken verfehen , welche in Hülfen oder Spangen an den Körper paffen ,
neuerdings entweder angelöthet oder vermitteln fchwalbenfchwanzförmiger

Fig . 248.

Japan , Bronzelampe.
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Fig . 247,

Chinef. Theekanne .
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Anfätze an demfelben befeftigt . Jede äussere Spur der Löthung pflegt auf
das forgfältigfte befeitigt zu fein . Die höchfte Meifterfchaft endlich befitzen
die dortigen Künftler in der Silbertaufchirung : die Silberdrähte werden fo
fein wie Pinfelftriche in die Bronze eingelegt und die Oberfläche fo voll¬
kommen geglättet , dass nicht das geringfte Relief wahrzunehmen ift . Fig . 248
und 249 zeigen uns eine ältere japanifche Lampe und ein Wärmgefäss mit

plaftifchem Ornament und Taufchirarbeit . Was jedoch durch unfere Ab¬

bildungen nicht veranfchaulicht werden kann , das find die coloriftifchen
Effecte , welche durch künftiiche Patinirung , Feuervergoldung , Bronzirung
mit Goldftaub , Aufbrennen von Schmelzfarben , Lackiren und auf andere
Weife mehr erreicht werden . Eine eigenthümliche Schattirung wird hervor¬

gebracht durch Anwendung verfchiedener Legirungen an demfelben Stücke,



11 2 Bronze , Kupfer , Zinn . VI . Capitel : Rückblick .

welches dann gänzlich mit einem transluciden braunen Lack überzogen

wird . (Desfelben Effects bedienten fich die Chinefen und Japaner fchon in

alten Zeiten zur Herftellung der fogenannten magifchen Spiegel , welche

auf der polirten Fläche eine Figur fehen laflfen , die auf der Rückfeite als

Relief erfcheint , thatfächlich aber , aus etwas anderer Legirung als der

Spiegel beftehend , in diefen eingefügt ift .) Und in der Benutzung diefer

Fig . 249.

Japan . Wärmgefäss.

mancherlei Decorirungsmittel , in deren reicherer Anwendung bei einfachen
Formen , discreterer bei abwechslungsvoller Gliederung und plaftifchem
Schmuck , bewährt fich ein bewundernswürdig ficherer Tact und feiner
Farbenfinn .

VI .
Rückblick ,

Griechifche und römifche Philofophen und Poeten laffen auf jene
früheften Zeiten , in welchen das Menfchengefchlecht noch gottähnlich , ohne
Schuld und Fehle , ohne Sorge und Mühe das Dafein genoss , auf das
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